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Kathrin Kürzinger

Relevanz relıg1öser Denkfiguren für ethisches
Urteilen und Handeln Jugendlicher

Be1l der Lektüre der Kırchenmitglıedschaftsuntersuchung der
entsteht teilweıse Cc1nN düsteres 1ıld Was dıe Zukunft der Evangelıschen
Kırche Deutschlan: anbelangt Insbesondere be1 den Jugendliıchen

JUNSCH Erwachsenen konstatiert dıe Niersuchung generel-
len Bedeutungsverlust sowohl Von Relıgiosıtät als auch Von Kırchenver-
bundenheiıt für Lebenswelt und »S0o ist 6S nıcht alleın die Dıstanz
ZUT Instıtution Kırche welche sıch der Jugend auszubreıten scheıint
vielmehr handelt 6S sıch einNnen soz1alen Bedeutungsverlust VON
i1stlıcher Relıgiosıtät überhaupt « Zusammenfassend wırd dieses Phä-

als »relıg1öse Indıfferenz« beschrieben »Sıe 1ST gepragt Hrc
fehlendes relıg1öses Wiıssen eNnlende Erfahrung miı1t relıg1ösen Praktıken
und das efü ass elıgıon eigentlıch für das CISCHNC en ar nıcht
notwendıigerweılse gebraucht werde u Diese trıste Diagnose wırd urc
Referenzen auf biısherige empirische orschung Jugend und elıgıon
gestutzt
Für dıe vorlıegende Fragestellung ach der Relevanz relıg1öser enk-
f1guren für ethisches Urte1jlen und Handeln Jugendlicher würde 1€eSs
der Konsequenz edeuten ass relıg1öse egründungszusammenhänge
ebenfalls VoNn schwındender Bedeutung sınd Nıchtsdestotrotz g1bt
auch empiırische Studıen dıe durchaus usammenhang zwıschen
relıg1ösen Vorstellungen und ethıischem Urteıilen und Handeln be1l -
gendlichen nachweısen WIC Folgenden sehen 1ST
Zum biıeten sıch hlıerfür qualıitative Forschungsmethoden dıe
sıch insbesondere Z.UT rhebung der subjektiven Sichtwelse VON Pro-
andinnen eignen“ ass also dıe Selbsteinschätzung VonNn ugendl1-
chen ezüglıc der Fragestellung rhoben werden kann eichzeıtig las-
SCIH dıe Offenheit der ForscherInnen dıiıesem Forschungsparadıgma
und VOT em dıe der ege narratıv angelegten Interviews 1e] Raum
für dıe n  a  g der subjektiven Denkweise der Interviewten er

(Hg EFngagement und Indıfferenz Kırchenmitgliedschaft als sozlale Pra-
X15 EKD Erhebung über Kırchenmitgliedschaft 2014 onlıne abrutbar unter
http I www ekd de/download/ekd kmu2014 pdf | zuletzt aufgerufen 13

Ebd
Vgl ebd.,
Sıehe [ Jwe Flick, Qualıitative Sozlalforschung: ıne Eınführung, Reinbek 2007,

194 und Andreas Witzel, Verfahren der qualıtativen Sozlalforschung: Überblick und
Alternatıven, Frankfurt a.M. 1982,
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werden 1im Folgenden zunächst schlaglıchtartıig Interviewausschnuitte dus

TrTe1 unterschiedlichen qualıtativen Studıien präsentiert und daraufhın
analysıert, ob relıg1öse Den  1guren beim ethischen Urteilen und Han-
deln Jugendlicher eiıne spiıelen oder nıcht
Zum anderen wiırd zusätzlıch och eiıne quantıtative ntersuchung her-
aNngCZOYCH, da mıt qualıtativen Studıen ZWAar erkenntnisreiche Tiefenboh-

ZU!T Expliıkation bestimmter Phänomene möglıch sınd, jedoch
keine Aussagen Häufigkeıiten und Verteilungen. Dıiıesem 7Zweck dient
dıe Analyse einer exemplarıschen quantıtativen Untersuchung.
och zunächst wırd kurz geklärt, Was »relıg1ösen enkfiguren«
verstehen ist, da der Begrıff nıcht definiert bzw komplex se1ln scheınt.
Relig1iöse Denkfiguren werden 1er als Vorstellungen der egrün-
dungszusammenhänge aufgefasst, dıe eutlic eınen relıg1ösen Hınter-
orund bzw eiıne relıg1ösen Ursprung erkennen lassen 1€e6Ss 1m weıten
Sınne eiıner Rüc  ındung (re-lıgere) transzendente eutungshorıt1-
ZOoN! handelt sıch also rel1g1ös Denkmuster, dıe
als Glaubensdimensıion auch ethisches Urte1ilen bzw andeln
bestimmen, w1e beispielsweıse das der Nächstenliebe 1im ersten
eıspiel, das erkennbar AdUus dem i1stlıchen Kontext stamm In den
ausgewählten Interviewausschnıitten geht 6S 1Un darum, zeiıgen, 1N-
wıefern solche relıg1ösen Begründungszusammenhänge für ethisches L
teılen und Handeln Jugendlicher relevant Siınd.

Relevanz relıg1öser Denkfiguren be1 relıg1ösen und kırchenverbundenen
Jugendlichen
Für das ers eispie wurden 7We] Interviewausschnitte Adus unter-
schiedlichen qualıtativen Studien herangezogen, in denen Nächstenlıeb
als relıg1öses Motiıv für das eigene Verhalten der Jugendlichen angeführt
wiıird. Der Interviewausschnuitt stammt AaUus der Studıe ZUT Relıg1i0s1-
tät Jugendlicher VON Bärbel Husmann, dıe unter Relıigiosıtät »dıe jeweıls
indıvıduell angee1gnete und in Lebens- und Sprachformen sıch ausdrü-
ckende Religion«> versteht. Der Vorzug VO  — Husmanns Untersuchung
1eg darın, ass S1e Relıgiosıtät gerade nıcht vorab festgelegten Items
mıisst, sondern dıe Jugendlichen selbst Wort kommen lässt und analy-
sıert, welchen spekten dıe Jugendlichen selbst ezüglıc ıhrer Relıg10-
sıtät edeutung beimessen.® Dadurch lässt sıch NUunNn auch feststellen, ob
relıg1öse Denkfiguren In den ugen der befragten Jugendlichen für eth1-
sches Urteijlen bzw Handeln relevant sınd der nıcht.

Bärbel Husmann, Das E1ıgene tiınden. ıne qualıtative Studıe ZUuUTr Relıigiosıtät Ju-
gendliıcher (Arbeıten ZUT Religionspädagogık 35), Göttingen 2008,

Sıehe ebd., 251
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Der zweıte Interviewausschnuıtt stammt aus meınem Dıssertationsprojekt
Werteentwicklung und Wertebildung Jugendlicher./ Darın gıng 6S

überwıegend darum, Einflussfaktoren auf Werte und Eınstellungen be1
Jugendliıchen identifizıeren SOWI1eEe analysıeren. eiıchzeıltig fiınden
sıch in den Interviews auch immer wıeder Stellen, in denen dıe befragten
Jugendlichen davon erzählen, welche Werthaltungen iıhr Ver-
halten und Handeln praägen
Interviewausschnuitt

Kal (Gesamtschüler, Jahre alt) »Das macht, kommt hei Mır VoNn Innen, enke ich
Ich kann meinen Glauben SCHAUSO 2ul IM Umgang mıt meinen Mitmenschen ausle-
ben, NächstenliebeJetz vielleicht INn angewandter Form, indem ich nellt miıt anderen
umgehe, ihnen Wenn SIEe Hilfe benötigen d Ich denke schon, dass die meılisten
ich auch IM Alltag verhalten, aber hbei mır kommen da vielleicht noch andere
Beweggründe INS Spiel. C

Interviewausschnuıitt {{

»Interviewerin: (3} Hat denn dein Glaube auch Einfluss aufdein Verhalten und
dein Handeln?

Markus (Gymnasiast, Jahre alt) (3) (räuspert SiCH) hm (I) 1St schwer hbewer-
len, (4) ich glau. mal ja, also ich würdas! Ha.< (1) weil ich Mır sicherlich
IN manchen Situationen, manch anderer vielleicht, keine Ahnung austicken
würde, oder, (2) ich praktisch Sar nicht mehr unlter Kontraolle hätte und
den anderen wellern würde WIe noch mal W, ich ML dann denk »O Moment
mal.< wenn du Jetz: mal VoN, VonNn dem Standpunkt ausgehst, der dir praktisch beige-
bracht wurde, oder den du verinnerlicht hast, dieses Prinzip der Nächstenliebe, dass
du (1I) Jjemanden nicht infach verurteilst, aqJur, Wa LST, oder Wa macht
der sondern ih schon Och mal Ine Chance 21bst und )}Jq, hm berleg
mal, WaS du da grade gemacht oder gesagt hast.« (2) grad das, (I) LST, glau.
ICH, schon WAGS, W, WadS infach VON, Von meiInem Glauben her auch herrührt oder
VON, VoN den (1) VON den Werten, die meln Glaube MIr praktisch vermittelt hat, also
dass ich nicht einfach extrem ImpulSiv bin, sondern dann schon auch mal überleg,
WaSJjetztNa [058 1S1 auj alle Fälle Ja® leise)«

Husmann analysıert In Bezug auf Kaiıs Hılfsbereitschaft » Es scheıint ihm
eher ein genere hılfsbereites Verhalten gehen, hınter dem eiıne
bestimmte, chriıstliıch motivierte innere Haltung steht, als konkrete
10nNnen afür spricht, ass auf dıe rage, inwıefern 6r sıch da VON
anderen unterscheı1de, antwortet Ich denke schon, 'ASsSs die melisten sich
uch IM Alltag verhalten, ber hei Mr kommen da vielleicht noch

Kathrin Kürzinger, » Das Wıssen bringt einem nıchts, WENN INan keıne erte
hat.« Wertebildung und Werteentwıicklung aus Sıcht VO  —_ Jugendlichen (Wertebıl-
dung ınterdiszıplınär 33 Göttingen 2014

Husmann, Eıgene, 105
Kürzinger, Wıssen, 145 Dıie Zahlen in Klammern geben Pausen In Sekunden
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ere Beweggründe INS Spiel.«19 Für Kaı entspricht dıe innere Haltung
Von Nächstenlıeb er eiıner Form, seıinen Glauben auszuleben, und
ZW al 1im Gegensatz ZU regelmäßigen Kirchgang.'' Der Analyse Hus-

ist zuzustimmen. Lediglıch ihre Bewertung, ass Kaıs rel1g1Öös
motıivierte generelle Hılfsbereitscha iIm Vergleich konkreten 10-
NCN des ehrenamtlıchen Engagements, dıe beispielsweise eıne andere
Jugendliche AUus Husmanns Sample ze1gt, Vapc bleibt!?, kann ich nıcht
teılen. Meınes Erachtens zeıgt sıch In der Aussage »Nächstenhebe in
gewandter Form« sehr eutlic dıe relıg1öse Motivatıon für Kais Ver-
halten und Handeln, dıe sıch be1 ıhm eher im allgemeınen Umgang mıt
seınen Mıtmenschen ze1gt, Was jedoch nıcht geringer bewerten ist als
regelmäßiges ehrenamtlıches Engagement.
arkus argumentiert ähnlıch, indem das »Prinzıp der Nächstenliebe«
als innere Haltung beschreı1bt, mıt der seiınen Mıtmenschen CN-
übertritt. Seiner Ansıcht ach gelıngt ıhm 1im Vergleıch anderen
aher, Urc dıese rel1g1ös motivıerte innere Haltung in gewIlssen Sıtua-
tiıonen gelassener reagleren und andere nıcht vorschnell verurte1-
len Beıiıden gemeınsam ist NUnN, ass S1E ıhre allgemeıne Hıltfsbereitschaft
bzw innere Haltung gegenüber ıhren Mıtmenschen im Vergleich mıt
anderen als zusätzlıch rel1g1ös motivıiert begreıfen, und ZWar iIm iınne
VOonNn Nächstenlieb
Bemerkenswert ist abel, ass S1E sıch gerade auf Nächstenlıeb als das
Proprium christlıcher berufen Das Liebesgebot gılt als Inbegriff
chrıistlıcher em sowohl Kaı als auch arkus Nächstenliebe als
innere Haltung ıhren Mıtmenschen gegenüber internalısıeren, gewınnt
eiıne der bedeutendsten chrıistlıchen Denkfiguren Relevanz für ıhr Den-
ken und Verhalten Die vorgestellten Interviewausschnıitte verdeutlıchen
daher, ass relig1öse Denkfiguren für ethischen Urte1jlen bzw Handeln
Jugendlicher eiıne spiıelen können. Allerdings ist damıt och nıchts
darüber ausgesagt, auf WIE viele oder welche Jugendliche 1€e6Ss tatsäch-
ıch zutrıifft Da Ka und arkus el sowohl als rel1g1ös als auch kır-
chenverbunden eingestu werden können‘!?, ist der Einfluss relıg1öser
Vorstellungen auf iıhren und Verhalten nıcht verwunderlıch

Husmann, kıgene, 105
Vgl ebd., 105
Vgl ebd., 105
Ka] ann anhand seıner Bıographie als relıg1ös und kırchenverbunden einge-

stuft werden, g1ıbt beispielsweise »eıne lebendige Linıie VO evangelıschen
Kındergarten über den Kındergottesdienst bıs ZUT Konfirmandenzeıt Die rage,
ob sıch als relıg1ös bezeıchnen würde, beantwortet mıt einem eindeutiıgen Doch!

dann seıne Aussage dahingehend präzisieren, dass weder jeden Iag hete
noch dass der Kirchgänger sel, ber glaube schon :pot und das drücke ich
ben INn seinem Verhalten Husmann, Eıgene, 104 (Hervorhebungen im Or1g1-
nal) Für Markus haben Relıgion und Kırche einen besonders en Stellenwert In
seinem Leben, ıst sıch der großen Prägekraft VON Relıgion und Kırche auf seiıne
Werte und Eınstellungen 0g selbst bewusst. SO g1bt beispielsweıise Pfarrer als
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InteressanterweIlise konstatiıeren jedoch sowohl Kaı als auch ar.  S, ass
be1 ihnen dıe allgemeıne Hılfsbereitscha 1m iınne VO  — Nächstenliebe
1mM Gegensatz anderen zusätzlich relıg1ös motiviert ist. Dies bestätigt
er dıe Befunde Von Thomas Gensıcke in der Jugendstudıe,
ach kırchennahe Relıgiosıtät als zusätzlıche Prägekraft auf die Wert-
orıentierungen einer Überhöhung des Werteprofils 1m Vergleıich ZUT

Durchschnittsjugend führt: !+ » Iradıtiıonen, Normen, eWOo  eıten und
Umgangsformen der Famılıen und Peergroups en heute für ugendlı-
che großen Teıl dıe Werte stützende Funktion der elıgı1ıon über-
NOMMMUNCH, Was ıIn eingeschränktem Maße auch für kırchennahe ugendl1-
che gılt In dieser Tuppe kommt allerdings eine zusätzlıche Werte prä-
gende Funktion der elıgıon hınzu, ass diese Jugendlichen das
ynormale« Werteprofil der oroßen Mehrheıiıt der Jugendliıchen überhö-
hen «> Gensıicke folgert Adus dıeser Kompensatıonsfunktion Von Famılıie
und Peers, ass dıe elıgıon ZUT Wertereproduktion heutzutage größten-
teıls verzıchtbar ist.16 Diıes deutet in der Konsequenz darauf hın, dass beı
einem ToOJ)B3teEL der Jugendlichen relıg1öse Den  1guren auch e1m ethi-
schen Urteilen und Handeln zunehmend eıne geringe bzw gar keıine

mehr spiıelen werden), da sS1e ihre wertprägende Funktion allmäh-
iıch einbüßen. Wıe dıe eingangs vorgestellten Interviewzıtate belegen,
gılt 1e6Ss jedoch keinesfalls für alle Jugendlichen, wenngleıch auch für
eine steigende Mehrheıt Posıtıv betrachtet el 1eSs allerdings auch,
ass gerade be1 kırchennahen und/oder religiösen!/ Jugendlıchen elıg1ö-

egründungszusammenhänge durchaus relevant sSınd bzw
gerade auch für iıhr eigenes Selbstkonzept. Bemerkenswert ist in diesem
usammenhang, ass sowohl Kaı als auch arkus iıhre relıg1öse motI1-

Berufswunsch und berichtet VOonNn einem außerordentlıchen ehrenamtlıchen En-
In seiner Kırchengemeinde. Sıehe Kürzinger, Wiıssen,

Vgl Thomas Gensicke, Jugend und Relıigiosıtät, in (Hg.), Jugend, 2006
ıne pragmatısche Generation unter Druck, Frankfurt 2006, 203—239, hıer 239

Ebd., 239
Vgl ebd., 239
In den vorgestellten Interviewstudıen beruht dıe Eınschätzung, ob dıe befragten

Jugendlichen relıg1ös sınd oder nıcht und ob S1e als kırchennah oder kırchenfern e1In-
zustufen sınd, auf der Selbsteinschätzung der Jugendlichen, da dıes dem qualıtativen
Forschungsparadıgma entspricht. Die Shell Jugendstudıie von 2006 hat In ihrem
quantıtatıven eıl ebenfalls dıe Relıgliosıtät der Jugendlichen erhoben, ZUr Messung
dıenten dabe1 beıispielsweise (Gottes-)Glaube, BetpraxI1s und dıe Relıgijosıtät des EI-
ternhauses. Kırchennähe der -dıstanz wurden anhand der Zustimmung bZw
NUNg folgender vorformulıierter Antworten erhoben: Ich finde gut, dass dıe
Kırche g1bt Die Kırche INUuSS sıch ändern, WEeNN S1e ıne Zukunft haben wıll
Von mIır dus brauchte dıe Kırche nıcht mehr geben. Auf dıe Fragen, dıe miıch
wirklıch bewegen, hat dıe Kırche keıne Sıehe (Hg.) Jugend 2006 (vgl
Anm 14), 484 Miıt dieser Methode lassen sıch ‚Wal repräsentatıve Zahlen und
Verteilungshäufigkeiten erheben, dennoch darf bezweıtelt werden, ob mıiıthiılfe diıeser
Items tatsächlıch werden kann, ob eiın/e Jugendlıche/r als kırchenfern oder
kırchennah eingestuft werden kann
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vierte Haltung auch selbst als Unterscheidungsmerkmal 1im Vergleıch
ihren Peers betrachten und auch darstellen

Relevanz relıg1öser Denkmuster be1 nıcht-relı1ıg1ösen und/oder
kırchenfernen Jugendlichen
Im egensa Gensıickes ese g1bt 6S aber auch nıcht-relig1öse und/
oder kırchenferne Jugendliche, be1 deren Wertebildung das ema el1-
g10N dennoch eiıne wichtige spielt und ebenfalls als Werteressource
gıert, WI1Ie folgendes eispie ze1gt: BenJjamın, re alt und derzeıt
Auszubildender SOWIE Berufsschüler, rzählt darın ber seinen elı-
gionsunterricht und insbesondere dessen Eıinfluss auf seiıne persönlıchen
Werte und Eınstellungen:
»dann dass MAanNn auch wirklich den Einblick In andere Kulturen kriegt WIe INS Jag
dentum oder IM Islam und (I) und Ja, dass Md:  x auch (I) irgendwie auch lernt mıit
anderen (1) Toleranz lernt und weil das soll ja die Religion schon auch vermit-
teln, grad In anderen Glaubensrichtungen dann erkennt MAd: auch fürs wahre
Leben, wenn andere Z2ibt mit anderen Einstellungen, 'ASS Md:  - die trotzdem anhört
und dass Nan (I) nicht auf die osgeht und sonstige Sachen, das ist eigentlich schon
SUnZ wichtig

und hast du das erlebt, ASSs die Religion oder die Kirche WIeE du grad g-
sagl hast Toleranz z B vermilttelt, oder hast du das nicht rlieht?

hei UuNsSs der Schule jetzt speziell, WIr hatten ein DAUaUF, die (2) aus dem Islam
oder a[dus sonstigen und (1) die haben die Lehrer hewusst auch eingeladen,

dass SIeN mal IN Ine Stunde eın können, das anhören können, dann en die
auch rzählen dürfen VON dem her Wr das eigentlich wunderbar geregelt alles WIr
haben das VON denen selber gehört, haben festgestellt, die haben auch ihre Feier-
lage, ihre (3) Regeln und alles und Von dem her WAar das eigentlich dann kein [ /nter-
schied mehr WIFKRKILIC: und das hat UNS dann auch geholfen dass WIF hbesser
miteinander umgehen können ( alsoer noch INn der (2) INn den erstien heiden
Klassen der Wr Man schon skeptischer anderen gegenüber und jetzt durch den
anzen Unterricht durch die verschiedenen Religionen und ich hab Jetz: viele
Freunde, die U4J4us der Türkei kommen und und mıiıt denen hab ich überhaupt kein
Problem, früher das war nicht oft vorgekommen, aber jetzt (

Findest du denn, ASS der Religionsunterricht wichtig für das Lehen st?

weil da lernt Man jel verschiedenes, das kann Man es mitnehmen (1)
und ja (Z) ich meln grad Toleranz und Vertrauen und Nächstenliebe, das hraucht
Man das Un Leben lang

und das würde also fehlen wenn MAAaN, weil MNan Jetz nicht INn anderen Fächern
mithbekommt oder?

das bekommt MNan überhaupt nirgends milt, ich meln, Mathematik seimne Zahlen
und das Z  WAGr S, Deutsch seiIne Sprache und das War s  R un das LSt In jedem 'ach
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(2) und Von dem her 1St das (2) Ine der wichtigsten Stunden, find ICH, weil die Werte,
ich meln, das Wissen bringt einem nichts, wenn MNan keine Werte hat (
I: Du hast grad gesagl, auf die Frage, wer Einfluss hat, also die Familie, die
Freunde Un auch die Religion. annst du das für alle SENAUECF beschreiben INWIE-
fern die Einfluss haben?

(2) Ja also (1) Freunde hben Vertrauen un Zusammenhalt und das (1) Famauilie
hben die Geborgenheit auch (1) auch wieder das Vertrauen und Religion hen diese
Toleranz auch und diese Nächstenliebe und das Ist (2) das gehört alles
und das sollte auch nichts VOoN dem fehlen, find ich (3) ich meln auch die Religion
verstärkt dann wieder das mıt den Freunden, eben diese Toleranz und das
fehlen würde (2) kannn ich Jetzt, glaub ich, ayı hätte ich weniger Freunde aktuell,
MUSS ich SUanz klar a  » weil ich hätte, glaub ich, kaum ich mıt Türken befasst,
wenn Jetz: ben nicht das SEWESCH wdre, dass MA:  x ben Zar nicht verschieden 1st
und\ das hat hen die Religion vermilttelt *von dem her* (leise)
(Benjamin, [53—2368) «18

An diıesem längeren Interviewausschnıitt wırd euluıc ass und WI1e Re-
lıg1onsunterricht erfolgreich ZUT Wertebildung be1 Benjamın beigetragen
hat Als eıspie gelingenden interrel1ıg1ösen Lernens konkretisiert diese
Interviewpassage, inwıefern 1im Relıgionsunterricht vermiıttelte rel1g1öse
Denkfiguren das Urte1jlen und Handeln Von Jugendlichen beeinflussen
können. Insbesondere Toleranz im Sinne VOoN gegenseıtiger Akzeptanz
SOWI1e Nächstenlıebe 1m Umgang mıt Andersgläubigen Sınd hıerbeli für
BenjJamın VonNn Belang. Dadurch ass andere Relıgionen 1im Religions-
unterricht behandelt wurden, konnte Benjamın eigene Vorbehalte oder
ar Vorurteıile bbauen Darüber hınaus wurde se1in Verständnis für An-
dersgläubige, und ZWAaLr VOT em für Muslıme, gefördert, sodass en]Ja-
mın heute auch ein1ge Muslıme bzw » Türken«, wI1Ie S1e bezeıchnet,
seinem Freundeskreıis 79 el sagt unmıssverständlıch, ass
1€6Ss dem Relıgionsunterricht verdankt, da ıhm früher dıe nötige en-
heıt und Toleranz gefehlt hat nsofern beeinflussen Toleranz und
Nächstenliebe als explızıt rehg1öse enkfigur Benjamıns eutiges UUr
teılen und Handeln
Aufschlussreich ist zudem auch BenjJamıns Vergleıch des Relıgi0ons-
unterrichts mıt Deutsch der Mathematık Für Benjamın ist gerade der
Relıgionsunterricht eın ganz besonders wichtiges nterrichtsfach, da
1er nıcht 1Ur dıe reine Wiıssensvermittlung 1im Vordergrund steht W1e in
anderen Fächern, sondern gerade auch Wert auf dıe wendung des
1sSsens gelegt wırd bzw das Wıssen ın Bezug Werten gebrac wIrd.
Miıt der Aussage » Das Wıssen bringt einem nıchts, W INan keine
Werte hat« bringt Benjamın sehr schön auf den Punkt, WAas für ıhn DCI-
Öönlıch den Religionsunterricht auszeıiıchnet: Hıer ist Bıldung als ge-

18 Der Interviewausschnitt stammıt ebenfalls dus der qualıtativen Interviewstudıie
Wertebildung und Werteentwicklung Jugendlicher von Kathrın Kürzinger:

Dies., Wiıssen, DAn
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meıinbıldung im 1C und ZWAaTr auch im 1NDI1C auf Wertebildung.
»Miıt Benjamın könnte mMan er 9 ass einem das angehäufte
Wiıssen Nlleine nıcht weıterhilft, WE INan keine Werte hat, auch
innvoll anzuwenden und einzusetzen. Aufgrund dessen ist 1im Siınne der
Allgemeinbildung auch nıcht 1UT dıe Wissensvermittlung Aufgabe der
Schule, sondern ebenso dıe Werteerziehung.«!?
Anhand Ben]jamıns eıspie wırd demnach eullic. ass der Relıgi0ons-
unterricht eiınen wichtigen Beıtrag be1 der Vermittlung relıg1öser VOr-
stellungen Schülerinnen und Schüler eıstet und €e1 auch Kınder
und Jugendliche AaQus nıcht-relig1ösen und/oder kırchenfernen ernhäau-
SC erreıicht. BenjJamın bezeichnet sıch selbst SCHAUSO WIe seıne Famılıe
als eher nıcht rel1g1ös und steht och azu der Institution Kırche äußerst
kritisch gegenüber. Nıchtsdestotrotz kommt auch be1 ıhm dıe elıgıon
(nıcht jedoch dıe Kırche) als zusätzlıche W erteressource hınzu. er
INUSS Gensıickes obıger ese krıitisch gefragt werden, ob InNnan denn
elıgıon und Kırche als Werteressource be1 nıcht-relig1ösen und/oder
kırchenfernen Jugendlichen ınfach pauscha ausschließen annn oder ob
nıcht doch eın dıfferenzierterer 1C notwendıg ist

Relevanz relıg1öser Denkfiguren be1 muslımıschen Jugendlichen
Muslıme tellen in Deutschland dıe ogrößte ethnisch-relig1öse Miınderheıt
dar, Was bedeutet, ass der siam neben den beıden großen ıstlıchen
Kırchen In Deutschland statıstısch betrachtet dıe nächstgrößte auDens-
richtung ist Deshalb wırd im Folgenden auch dıe Relevanz relıg1öser
Denkfiguren e1m ethıschen rteiılen und Handeln Junger Muslıme
exemplarısch einem eıspie näher beleuchtet er ausgewählte In-
terviewausschnıtt sSstamm Aaus der qualitativen Interviewstudıe mıiıt Jjungen
Muslıma in Deutschland Von Kathrın Boukrayaa Trabelsı, dıe analysıert,
»InWwIeEWEIT und auf welchen egen diesen gelıngt, dıe unterschiedlit-
chen Eınflüsse, dıe sS1e In iıhrem Alltag en, mıteinander vereın-
baren« und »welche edeutung |der Islam| In der relıg1ösen Orılentie-
rung der Heranwachsenden gewinnt«“©,
Be1 der Interviewpartnerıin handelt sıch aıfa, eiıne 21-Jährıge
Deutsch-Palästinenserın, dıe eiıner schrıftliıchen Befragung DCI maı
teılgenommen hat 2!

»S7Ie sel der Meinung, dass die Überzeugung, ASS IM (protestantischen) Christentum
allein der Glaube genüge, um (rottes Gnade U erlangen, damit zusammenhänge,
dass die Religion lehre. ASS JSesus bereits_ Jür die Sünden er Menschen gestorben

Kürzinger, Wiıssen, 235
Kathrin Boukrayda Trabelsi, 7wischen Bravo und Koran. Junge Muslıma In

Deutschland zwıschen westlicher Moderne und relıg1öser Tradıtion. Erscheint
raussıichtlich 2015 1m LIT-Verlag.

Be1 dem künstlıchen Namen »Haıfa« handelt sıch eın Pseudonym.
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IsSt. Dadurch fühle INd:  > ich nicht mehr verpflichtetf Gottesdienste verrichten
(vel. 5302-504). Muslime jedoch sähen dies anders:
Das iel der Muslime 1S1 das Paradies und der Preis dorthin gelangen 1sSt hben
nicht billig. ber das 11 auch gerecht so/! Wenn jeder Mensch infach INS Paradies
spazlıeren könnte, während andere ich bmühen gulte Menschen SeIN, ware das
nicht ungerecht? 505—507)
Das ewige Leben IM Paradies MUSSE MAIi  - sich hbereits IM Diesseits verdienen. Haifa
schreibt, S1IEe sel olt dankbar aqJur, dass ihr ihre Pflichten Na vorschreibe UN:
S1ıe WISSE, welche Belohnung SIE ajur erwartel, SONS. würde SIE vielleicht ımmer
denken, dass SIE nicht Iue und noch mehr machen MUSS, als 5mal
Iag hbeten ber GottV/Allah hat UNS infach gemacht alhamdulillah (vel.
508—-510).«?2
Be1 Muslımen ist olgende Vorstellung ezüglıc thısch richtigen Ver-
haltens vorherrschend: Gottes Gebote werden als ıchten aufgefasst.
Die Pflıchterfüllung gılt er als oberste Maxıme VOT dem Hıntergrund
VOoNn elohnung und Bestrafung: Als elohnung für dıe Pflichterfüllung
aufen wırd 1m Jenseıts das Paradıes, als estra:  2 für eın sündıges
en dıe erwartet.
An dem Interviewausschnııtt werden dıe Unterschiede zwıschen chrıstlı-
chem und muslıiımıschem Glauben ezüglıc en und Rechtfer-
tıgung sehr eutlic ährend aus protestantıischer 1C dıe Rechtfierti-
gung alleın dUus Glauben geschieht und ach Luther gute er nıcht gut

sıch sınd, sondern Nn WeNn sS1e 1Im Glauben geschehen bzw. getan
werden., sınd ach muslımıschem Verständnıs gute Taten, dıe in der Be-
folgung VoNn Allahs Geboten bestehen, Voraussetzung für e1n en 1im
Paradıes ach dem Tod aut alila hat 6S demnach jeder ensch bzw
uslım selbst in der Hand, HrCc dıe Pflichterfüllung 1m Diesseıts dıe
elohnung 1im Jenseıts dafür erlangen. Gleichzeıitig betrachtet S1E
diese Vorstellung als bsolut gerecht » Für sS1e stellt dıe Erfüllung ıhrer
relıg1ösen i1chten eiınen Wert dar, dem Ss1e sıch festhalten kann, 1nN-
dem sS1e darauf vertraut, ass S1e 1m Jenseıts dafür belohnt wird «25
Am eispie Von Haıfa ist erS1C.  1C welche Relevanz relıg1öse Denk-
f1guren für iıhr ethıschen Urte1ilen und Handeln en alla ist dankbar
für SCHNAUC Vorschriften, die sS1e in ihrem en efolgen kann, da diese
ihr Siıcherheit bıeten 1im Vertrauen auf eiıne jenseıtige Belohnung. Ihrer
Ansıcht ach besteht also eiıne Rezıprozıtät ezüglıc der efolgung der
Handlungsvorschrıften und eiıner elohnung für dıe Pflichterfüllung.
Diesen Tun-Ergehen-Zusammenhang hat alı1ia internalısıert und be-
gründet er ıhr thısch Orrektes Verhalten mıt den relıg1ösen VOar-
schrıften. An diıeser Auffassung wırd dıe Relevanz relıg1öser Vorstellun-
SCH explizıt.

Boukrayda Trabelsi, Bravo, 126 (Hervorhebungen 1Im Orıginal).
Ebd., 132
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Quantitative 1e€

Es wurde den vorgestellten Interviewausschnitten schlaglıchtartig
deutlıch, ass relıg1öse egründungszusammenhänge be1l einem Teıl der
Jugendlichen für ıhr Denken und Handeln durchaus relevant Sind. rel-
ıch können mıt Daten AaUus qualıtativen empiırıischen Studıen keıne ück-
schlüsse ber Häufigkeıiten oder Repräsentatıvıtät SCZORCH werden, 1eSs
bleıibt Aufgabe VO  — quantıtatıven Untersuchungen, dıe 41er NUur mıt dem
Hınweils auf eine 1e exemplarısch einbezogen werden. Es g1bt 7Z7ZWal

in Jüngster Zeıut ein1ge quantıitatiıve Studıen aus der erteforschung mıt
ezug Jugendliıchen WI1e auch Untersuchungen Religijosıtät be1 -
gendlichen,“* allerdings findet INan In aum eiıner eıne Antwort auf dıe
1er gestellte rage ach der Relevanz relıg1öser Denkfiguren für eth1-
sches Urteı1ilen bZWw Handeln Jugendlicher mıt eıner Ausnahme: Streıib
und Gennerich untersuchen in ihrer tudıe »Jugend und Religion«“> VOoON

2011 den Eınfluss relıg1öser Vorstellungen auf Xenophobıe und An-
t1isemıtismus und können darın statistisch Zusammenhänge zwıschen
lıg1ıösen Denkmustern und dem en und Verhalten der Jugendlichen
nachweilsen.
Dazu korrelıeren S1e Muster Von Streitverhalten und Xenophobievarıan-
ten mıt Messungen Von Religiosıität, Gottesbildern und relıg1ösen Sche-
mata26 und kommen el folgendem Resultat: » Dıie Ergebnisse 11SC-

OF Onlıne-Umfrage zeıgen insgesamt den beachtlıchen Eıinfluss VON

Religiosıtät auf Verhaltensmuster be1l Streıit und Konflıkt SOWIeEe aufeNO-

phobısche Einstellungen.«” Grundsätzlıch konstatıeren Streıib und (jen-
nerıch, ass wen1ger oder nıcht-relig1öse Jugendliche be1 Konflıkten eher
Aggression und Eskalatıon befürworten, wohingegen relıg1öse ugendl1-
che Mediatıon oder zurückweıchendes Streitverhalten bevorzugen.“®
Allerdings und darın besteht meılnes Erachtens der große Verdienst VoNn

Streıb und Gennerich entwertfen S1e eın sehr dıfferenziertes Bıld, wel-
che relıg1ösen Eınstellungen mıt welchen ustern Von Streitverhalten
zusammenhängen: So korreliıeren beispielsweıse personale (jottesvor-
stellungen DOSItLV mıt aktiv-mediativem und zurückweıchendem Streıit-
verhalten und negatıv mıt aggressiv-eskaliıerendem Streitverhalten. (jJanz
anders ingegen zeıgt sıch be1ı xenophobiıschen Mustern, ass DCI-
sönlıche Gottesvorstellungen und hıerbeli insbesondere ott als Erlöser
und Rıchter eiıner tendenzıellen Bejahung islamfeindlicher Items füh-

Fın knapper Überblick über den aktuellen Stand der Jugendwerteforschung ist
finden in Kürzinger, Wıssen, Off.

Heinz Streib (‚ arsten Gennerich, Jugend und Relıgion. Bestandsaufnahmen,
Analysen und Fallstudiıen ZUur Religiosıtät Jugendlicher, Weıinheim 201

Sıehe eb Kr
Ebd., L

28 Vgl ebd., 171
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ren.*? »Evangelıkale und Fundamentalısmus-nahe Jugendliche scheinen
eiıne stärkere Neigung aben, den siam als Bedrohung erleben «0
anı dieser Beıispiele wırd wıederum die Relevanz relıg1öser Denk-
fiıguren für ethisches Urte1ilen und Handeln Jugendlicher eutlic Zu-
gleich wırd offenkundıg, ass Relıgiosıtät nıcht DCTI als Prädıiktor für
ethisches Urte1ijlen bzw. Handeln herangezogen werden kann 1elmenr
ist eın dıfferenzierender 1C auf dıe Jjeweılıgen relıg1ösen Eınstellungen
erforderliıch Der Verdienst Von Streıib und Gennerich besteht außerdem
darın, ass S1e Religiosıtät und Gottesvorstellungen sehr 1e] detaılherter
erheben, als 1€6Ss beispielsweise dıe Shells  1en tun, und somıt auch
dıfferenzlerteren Ergebnıissen kommen. SIie resümileren: »Etwas ZUSC-
spıtzt ann davon gesprochen werden, ass Fundamentalısmus-nahe I[C-

1g1öse ognıtıon mıt ein1ger Wahrscheiminlichkeit auf islamophobe
und antısemiıtische Eınstellungen schlıeßen lässt Je mehr die ugendl1-
chen Faırness und Toleranz, auch und gerade angesıichts relıg1öser Me1-
nungsverschıedenheıten, SOWIeE inter-rel1ıg1ösen Dıalog favorıisieren,
desto eher en S1e xenophobische Aussagen ab _ «3! €e1 werden
Streıib und Gennerich nıcht müde betonen: »CS handelt sıch den
Effekt spezifischer Ausprägung VOoN elıgıon, spezifischer relıg1öser
truktur-Schemata auf dıe Alltagsethık der Jugendliıchen bzw. dıe damıt
verbundenen Einstellungen.«>* Dıie 1e Von Streıib und Gennerich do-
kumentiert CMZUT1O1ge, ass das Aufzeigen Von en relıg1öser Vor-
stellungen auf ethiısches Urteilen und Handeln auch mMiı1thılie quantıtatiıver
Untersuchungen möglıch SInd.

Fazıt

umma SUMMNIMATrU erg1ıbt SıcCh; ass dıe Relevanz relıg1öser egrün-
ungszusammenhänge für ethisches Urteıilen und Handeln nıcht 1UT be1
relıg1ösen und/oder kırchennahen Jugendliıchen empImrısch nachgewıesen
werden kann Stattdessen können relıg1öse Vorstellungen auch das eth1i-
sche en und Verhalten VON explızıt nıcht-relıg1ösen und/oder kır-
chenfernen Jugendliıchen beeıinflussen. Damiıt ann dem der Kır-

Vgl ebd., TE
Ebd S [ies deckt sıch auch mıt den Befunden des Relig1onsmonitor: » Was

allerdings durchschlägt, das ist der Eıinfluss VO  —_ relıg1ös dogmatıschen Einstellungen.
Wer davon ausgeht, dass In relıg1ösen Fragen VOT allem dıe eigene Relıgion recht hat,
andere Relıgionen dagegen eher unrecht haben, tendiert eıner krıtischeren Sıcht
auf den slam.« Detlef Pollack und Olafüller, Relıgıionsmonitor verstehen Was
verbindet. Relıigiosıtät und Zusammenhalt in Deutschland, 20413 39, onlıne abrufbar
unter http://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/Graue
Publıkationen/GP_ Relıgıionsmonitor verstehen was verbindet Religioesitaet und _
Zusammenhalt ın Deutschland.pdf |zuletzt aufgerufen 14.04.15].

Ebd., 176
Ebd., TT
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chenmitgliedschaftsuntersuchung der konstatıerten »soz1alen Be-
deutungsverlust VO  —; chrıistlıcher Religiosität«-® NUur bedingt zugestimmt
werden. war lässt sıch siıcherlich verallgemeınern Von einem ano-
NCN der relıg1ösen Indıfferenz sprechen, dennoch sıch auch hıerbel
immer wıieder eın präzıser IC auf Nuancen und Abstufungen inner-
halb dieses Phänomens. Insbesondere dıe tudıe Von Streıb und (Genne-
rich ze1gt auf, ass Vorsicht VOT pauschalısıerenden rteılen geboten ist,
da auch zwıschen dıversen relıg1ösen Vorstellungen dıfferenzıe
werden INUSS Das bedeutet, ass empimrische Befunde für dıe Relıgions-
pädagogık weıterhın bedeutsam bleiben, dıe tatsächliıche usgangs-
und Lebenslage VonNn Kındern und Jugendlichen SOWI1e iıhre Werte und
Eıinstellungen rheben In einem weıteren Schriutt können dıe empir1-
schen Ergebnisse dann für dıe Konzeption VOoNn Bıldungsangeboten
fruchtbar gemacht werden.

Dr Kathrin Kürzinger ist wıssenschaftlıche Miıtarbeıiterıin aln Lehrstuhl für van-
gelısche Theologıe mıt Schwerpunkt Religionspädagogıik und Dıdaktık des elı-
gionsunterrichts der Universıtät ugsburg
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